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Nebelspalter-Ratgeber

%

Leitfaden fiir Judenwitze

In der jiingeren Vergangenheit mehren sich
die Anklagen wegen der Judenwitze. Der
Schweizerische Israelitische Gemeindebund
(SIG) hat als Reaktion einen Leitfaden her-
ausgegeben. In erster Linie richtet er sich an
die hiesigen Humorschaffenden.

Die Idee einer Infobroschiire fiir Kultur-
schaffende wurde im SIG kontrovers behan-
delt. Zum einen herrscht tatsichlich eine
grosse Unsicherheit beziiglich Judenwitze.
Darf man zum Beispiel einen Witz so begin-
nen: «KKommen ein Schwuler und ein Jude
ins Bordell...» oder beginnt hier schon der
latente Antisemitismus? Und zum anderen
ist es natiirlich vermessen zu behaupten,
man konne einen klaren Leitfaden heraus-
geben, der alle Grauzonen ausleuchtet.

Joni Kreutner, Generalsekretiter des SIG,
mochte eigentlich Witze generell verbieten.
«Mich stort es sehr, dass Witze auf Kosten
von Minderheiten auf eine so hohe Akzep-
tanz stossen.» Der Historiker hat herausge-
funden, dass schon im 12. Jahrhundert Ju-
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denwitze kursierten. Einer der beriihmtes-
ten ging so: In Ziirich herrscht gerade Pest.
Kommt ein Jude in die Schenke und bestellt
einen Bloody Mary. Will der Kellner wissen:
«Wie bereitet man den her?» Antwortet der
Jude: «Ach, ich brauch nur ein bisschen
Christenblut und eine Scheibe Zitrone.» Da
antwortet der Kellner: «Sie verdammter Ju-
de, woher soll ich eine Zitrone bekommen?»

Joni Kreutner verweist dabei auf das Anti-
rassismusgesetz. «Wir sind leider gezwun-
gen, so einen Witz sofort an das Bundesge-
richt zu melden.» Doch wie gehen Humor-
schaffende damit um? Birgit Steinegger ist
eine der erfolgreichsten Komddiantinnen in
der Schweiz. «Im Dezember vorigen Jahres
wollte ich eigentlich eine Parodie iiber eine
dicke Jiidin einstudieren. Als Verkleidung
wihlte ich eine lange, verfilzte Periicke und
eine dicke, knorrige Nase. Nach einer
Rechtskonsultation beim SIG habe ich die
Nummer aber dann durchgestrichen. Ich
hatte einfach Angst. Da spiele ich doch lie-
ber eine Negerin.»
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Massimo Rocchi hat den Leitfaden einge-

hend studiert. Erist sich sicher, dass ihm die-
se Broschiire geholfen hitte damals, als er
sich so ungeschickt gedussert hat. «Heute
wiirde ich nicht mehr sagen, dass der Jude
Witze macht, um nahe bei Gott zu sein», gibt
er sich zerknirscht. Auch hier: Die Angst, als
Antisemit gebrandmarkt zu werden, ist
€norm gross.

Diese positiven Reaktionen haben den SIG
dazu veranlasst, den Leitfaden fiir Juden-
witze gleich an alle Schweizer Haushalte zu
schicken. Gegen Monatsende sollen auch
die franzdsischen und italienischen Biirger
eine Ubersetzung erhalten. Joni Kreutner:
«Die Resonanz ist gewaltig. Frither wussten
die Leute nie genau, was erlaubt ist. Nach
der Lektiire sagen sie nun gar nichts mehr
und gehen damit auf Nummer sicher.»

Der Islamische Zentralrat der Muslime und
die beiden Landeskirchen, die sich zu Beginn
skeptisch zeigten, wollen nun ebenfalls ei-
nen solchen Ratgeber publizieren.

ANZEIGE

WWW. cartoonmuseum ch
Caoon seum Basel
St.A

CH-405 _

Di—Fr

14—18 Uhr

Sa/So

11—18 Uhr

Cartoonmuseum Basel
: nts




	Nebelspalter-Ratgeber : Leitfaden für Judenwitze

